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Marcellus
Von Wilhelm Schwarz

Noch heute 1St der Ewiıgen Stadt die Erinnerung Papst Marcellus ebendig
Seinen Namen tührt die Kirche San Marcello der Vıa de]l Corso Der heutige Bau,
C1MN Werk der Architekten Sansovıno und Fontana, die alte Tıtelkirche Mar-
cell; tort die der antıken Vıa lata, C111 Stockwerk dem Corso, gelegen WAarLlr

und Papst Marcellus ZU Gründer un Patron hatte Unter dem Hauptaltar oll C
W1e die Fremdentührer WI1SSCH, beigesetzt SC1MNM eın Mosaikportrait leider nıcht e1it-

genÖössisch sondern Aaus vıiel Zeıt findet sich den Papstmedaillons ber
den Arkaden VO  _ San Paolo tuorı1 le INUTra Er Z5ählt als der 30 den Nachfolgern
des heiligen Petrus auf dem römischen Stuhl Das Martyrolog1i1um omanum ST

zeichnet ıhn als Papst un Maärtvrer ZU Januar un vermerkt, dafß auf Grund
sS$C1INES Festhaltens In katholischen Glauben aut Geheiß des Iyrannen Maxentıius
zunächst M1 Ruten ausgepeitscht, ann ber staatlıches Gewahrsamg
un dem Stalldienst zugeteılt wurde, . härenen Gewande SsSC1INECN Diıenst V1 =

richtend das Zeıtliche SCEYNELTE Des Niäheren erfahren WITLr ZAUuUs dem Liber pontificalıs,
der 1er auf CTE noch erhaltene Passıo Marcell: zurückgeht, dafß Marcellus seincn

Diıenst als Pferdeknecht Catabulum dem römischen Transporthof versehen
hatte, nächtlicherweise ber 1115 Haus der Wıtwe Lucına entweichen konnte Er weıhte
CS auf deren Bıtte ZUuUr Kirche titulı beatı Marcellı Von ergriffen un wieder
LT Knechtsarbeit CZWUNSCHH, verstarb dabei un wurde VO'  - Lucına C=
terıum der Priscilla der V1a Salarıa Norden Roms beigesetzt

Be1 dieser trommen Erzählung mag CS, wer da will für erbauliche der liturgische
Zwecke bewenden lassen Die Wissenschaft verma$s nıcht Es 1STt oftenbar un! auch
VO  a} keiner Seite bestritten, dafß hiıer der Passıo un N der 1ıta des Liber
Pontificalis Papst Marcellus schon El  c  ( 1ST den Legendenkranz der das
Leben un: Sterben der Märtyrer der Großen Verfolgung yewoben wurde Dıie Wıtwe
Lucına Lwa treffen WITLr ebenso als Bestatterıin der Leiche des heiligen Sebastian un
anderer römischer Blutzeugen Und doch verdankt S1IC oftenbar iıhr Daseın CINZ1S
C1iNeMmM mıifßverstandenen Flurnamen Niemanden wırd diese legendäre Verbrämung
verwundern, WEenNn siıch des ungeheuren Umschwungs der Lage des Christentums
bewußt 1ST un: der vollen reıi Jahrhunderte, die 7zwıschen der Zeit Diocletians und
der ersten Redaktion des Liber Pontificalis lıegen verwunderlıch WAaIc eher, W CI

dem ıcht WAare Das Papstbuch steht bei den Hiıstorikern als Quelle ersten Ranges
hohem Ansehen, ber NUur für JENC Epochen, zeitgenössische der beinahe

zeıtgenössische Eınträage enthält Fur die Jahrhunderte, die VOTL seiNner ersten Zusam-
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menstellung lıegen, WAar aut eine mehr der minder getrübte Überlieferung aNSC-
W 1C5SCI1 Das 1ST SEIT den mafßgeblichen Edıtionen des Liber Pontifiicalis durch
Duchesne 1884 91) un: Mommsen (1898) und deren damıt zusammenhängen-
den Forschungen Jängst Allgemeingut der historischen Wissenschaft geworden

Das chronologische Gerüst für den Liber Pontificalis lieferten demnach Bischots-
kataloge un! WAar tür ULNSCIC Zeıt, VOL, während und ach der Diocletianischen Ver-
tolgung, vornehmlich der SOgeENANNLTE Catalogus Liberianus VOIN 354 Er bıldet
eıl umtassenden römischen Staatskalenders, der C111CI Reihe VO  3 chrono-
logischen Tabellen zusammenstellt: Konsularfasten, Osterzyklus, DI1He Lıiste
der Prätekten der Stadt Rom, C1in Verzeichnis der Beisetzungsdaten der römischen
Bischöfe, der artyrer un sch1;eRTich der Reihenfolge un Pontifikatsdauer der
römischen Bischöfe AL  g DPetrus bıs herab Liberius 352-66) daher Catalogus
Liberianus Nach diesem Katalog folgte auf Bischot (za1lus für 81 Jahre Bischot
Marcellinus ZUr Zeıt des Diocletian un! Maxımıuan, ann ach der Verfolgung und

Sedisvakanz VO L Jahren Marcellus für D Jahre, daraut Eusebius,; Mil-
tiades un: schliefßlich Sılvester ZUTr Zeıt Konstantıns Es IS WIC sıch des näiheren und
unwidersprochen ZCISCH äßt dıe unmittelbare un wesentliche Vorlage des
Liber Pontificalis. Darın sind sıch dessen beide Herausgeber, Duchesne und Mommsen,
o  5 auch darın, daf‘ das Verhältnis der beiden Päpste Marcellinus und Mar-
cellus CI1HGT.: besonderen Untersuchung Beiziehung aller übrigen historischen
Zeugnisse bedarf.5 Der Catalogus Liberianus Er W1ICS sıch, schon tür Duchesne, als
keineswegs der Weisheit etzter Schlufß

och l|assen WIL einmal VOTr ıhrer Deutung, die Quellen für sich sprechen
Zeitlich steht dem Geschehen Diocletian nächsten die Kirchengeschichte

des Bischots Eusebios S1e weıiß (VII 329 da{ß dem römischen Bischof Ga1us Mar-
cellinus als achfolger bestellt wurde, „den gleichtalls die Verfolgung trat“ Den
Nachfolger Marcellus erwähnt S1C iıcht der nıcht mehr. Auftällig 1ST NUur, dafß auch
dıe Fortsetzer dieser Kirchengeschichte ı (Jst un Welt, Theodoret und Hıeronymus,
ih übergehen.0

Der römische Chrono SE aph des Jahres 354 kennt den römischen Mar-
tyrern ; ohl das Beisetzungsdatum des Sebastıian ı den Katakomben, das des Felıx
und Filıpp 1U)  3 der Priscilla, ber weder Marcellinus och Marcellus In
SCTLLIGT Liste der Deposıitiones CPDISCODOTUM Romanorum treffen WITLr ber Marcelliınus
un 1LLUT Mg.rcellinus ; Gkal Feb Marcellıinıi ı Priscıillae. Nur ı sogenannten
Catalogus Liberianus desselben Chronographen olgt aut Marcellinus nach
Jängeren Sedisvakanz C1inNn Marcellus.

Dem römischen Chronographen der eit des Papstes Liberius scheinen die sStel-

NEeErTNECI Epitaphe des Papstes Damasus, dessen Nachfolgers, selber nahe stehen
Dıie Prunkbuchstaben des Chronographen scheinen VO der Hand desselben Furıius
Dıonysus Filocales gemalt, der als Geheimschreiber des Papstes amasus 366-—84)
die Inschriften ZU Lobe seiNer Vorgänger auf dem Stuhle DPetr1 vorzeıichnete. Dama-
SUS hat solche Grabschriften verftaßt für Vorganger Marcellus un Eusebius,
nıcht ber ftür Marcellinus.

al ed Mommsen 1ı MGChronica IN1NOTra 13 5!
Duchesne, Liber Pont. LXXE: Mommsen 1ı 21 (1896) un!: (Gesta PONTt
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Auf amasus folgte SIr1ıc1us. Zu dessen eIt stellte Op 5y Bischot des Num1-
dischen Miıleve, ı seiner Schrift ber das Schisma der Donatıiısten e1iNe Liste der 1TOMM1-

schen Bischöfe auf ler tolgt aut Marcellinus unmittelbar FEusebius
Aus derselben numiıdischen Provınz bringt der sovıel berühmtere Bischot VO  e

Hıppo Regıus, Augustın, Cr Liste der römischen Bischöfe, die soll, da{ß
deren keiner VO  3 der donatistischen Ketzere1ı angesteckt WAar: 1er steht 7wischen
Ga1us un: Eusebius 1LLUT der C1NC Marcellus 10

Duchesne hat das Verdienst, Aaus Reihe VO  . Handschriften A
sammenhang IMN1L Aanones- der Dekretalensammlungen überliefert Lısten der rO:

schen Bischöfe zusammengestellt aben, Mommsen hat S1C noch CIN1S5C erweıtert
S1C gehen auf CHIE Urfassung VO eLtwa 500, VO  3 Mommsen Index genannt, zurück
und stellen CI gegenüber dem Catalogus Liberianus selbständige un! teilweise auch
rühere un bessere Überlieferung dar.11 Mıt Ausnahme kennt diese Überliete-
rung 1Ur den Papst Marcellus, MITL Pontifikatsdauer VO  - bald C1IN!  9
bald Jahren.

Der Lı fi alı enthält nacheinander Darstellungen des Marcellinus
un: des Marcellus Marcellın habe Diocletian zunächst die Heiligen Schriften
ausgeliefert, ach WENISCH Tagen jedoch ZUur Glaubenstreue zurückgefunden und das
Martyrıum aut sıch SCHOMMEEN., Der Priester Marcellus habe nächtlicherweise SE1INECIL

Leib sıch5und iıhn ı Cymiteri1um der Priscilla der V1a Salarıa bei-
gBESETZL. Den wesentlichen Inhalt der Marcellusvita kennen WILr bereits: Stalldienst

Catabulum, Weihe der Kirche UT Marcellıi. Von Belang ıIS vielleicht noch, da{ß
Beisetzung durch Lucına nach CIN1ISECN Handschriften XVII kal Febr.“ Prı-

scıllacymiteriıum der VIia Salarıa rfolgt
PDas Martyrologıum Hıeronymıanum, und aAhnlich iıhm folgend das

gelasianısche und gregorianische Sakramentar bis herunter Z Martyrologiıum Ro-
9 kennt keinen Festtag des Marcellinus, ohl ber des Marcellus, Z.U) XVII

Febr „Romae V1a Salarıa CIMAFLeKlO Priscıillae deposit10 SancCctı Marcelli
(derselbe Eıntrag nochmals DA XVI Febr. 13

nEın erster und oberflächlicher Blick autf diese Zeugnisse der Quellen ßr e1iNe auf-
tallige Tatsache ı die Augen CNn. Abgesehen VO Catalogus Liberianus un!
dem daraut fußenden Liber Pontificalıis kennen diese Quellen NUur jeweils
Papst, den S1C bald Marcellinus, bald Marcellus heißen, Bischot Eusebius, der
römische Chronograph ı SC1INCTX Liıiste der Beisetzungen der römischen Bischöfe,

F
&r

Papst Damasus, Bischof Optatus VO  3 Mileve, dıe Kirchenväter Augustın und
Hıeronymus, der Index und das Martyrologium Hieronymianum un! Romanum
un die Sakramentare.

Dıe bisherige Forschung, namentlich VOon Duchesne und Kirsch, Mommsen und
Caspar hat ı verschiedener Weiıse versucht, diese Quellenlage erklären. Sie hat
dabei eine N: Reihe richtiger un! wertvoller Beobachtungen gemacht; S1C hat sich
ber INı iıhren gewaltsamen un:g Theorien die Lösung des Rätsels eher x
verbaut als erschlossen. Deren keıine hat uch bislang allgemeine Zustimmung erhalten.

Mommsen hat ı Aufsat ber rdo Spatıa CPDISCODOTUM Romano-
TU des Neuen Archivs VO:  » 1896, übernommen 1 die Prolegomena SC1INCI Ausgabe’1 U  U CSEL 2 9 H:

10 SEL 34, 153 C 3, vgl ber auch 5 9 1:25 und D 78 und 31
11 Liber Pontificalıis >! Gesta PONT. Rom AT S

ed Mommsen
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M1scellen  des Papst£u$es;l4 die ents$eidende ‘Be'obach’tung gemacht‚r daß dié chronologischen  Angaben des Catalogus Liberianus, verifiziert an dem, was wir sonst an Daten über  die diokletianische Verfolgung und die Zeit unmittelbar darnach haben, den Schluß  nahelegen, daß für den Pontifikat des Marcelles zeitlich kein Raum bleibe, daß dieser  Pontifikat offenbar erst nachträglich eingeschaltet wurde. Ed. Schwartz und E.  Caspar haben das bestätigt und verfeinert und gefunden, daß der Pontifikat des  Marcellinus über die Zeit der Sedisvakanz lückenlos an den Beginn des Pontifikats  des Eusebius anschließt.!® Mommsen ist die zweite, sicherlich richtige Beobachtung  zu danken, daß der Papst des Index, auch wo er Marcellus genannt ist, nur Marcel-  linus sein kann, „Marcellus, qui vere est Marcellinus“. Denn durch die Kirchenge-  schichte des Eusebios und die Depositiones episcoporum Romanorum steht Marcellinus  als Bischof von Rom außer Zweifel. Wo, wie im Index, nur einer genannt ist, kann  demnach nur Marceellinus gemeint sein. — Wie aber die offenbar nachträgliche Ein-  schaltung eines Pontifikats des Marcellus erklären, das die offizielle Chronologie  durchbricht? Nach Mommsen wäre Marcellus nie offiziell Bischof gewesen, sondern  hätte während der Sedisvakanz des obersten Stuhles als Presbyter stellvertretend die  bischöflichen Funktionen wahrgenommen. Auch die Beendigung der Verfolgung durch  Maxentius habe noch nicht die Erlaubnis zur Bestellung eines Bischofs bedeutet. Für  diese These Mommsens ließe sich anführen, daß auch in der decianischen Verfolgung  nach dem Märtyrertod Xystus II. Presbyter die Kirche leiteten: presbyteri prae-  fuerunt“,16 daß in den Schriften Augustins Marcellus als Presbyter zur Zeit des Mar-  cellinus begegnet und daß noch im Liber Pontificalis der Presbyter Marcellus die  Bestattung des Marcellinus vornimmt.  Mommsens Lösungsversuch hat imgrunde niemand befriedigt. Harnack spricht von  einer „radikalen Hypothese“, E. Amann von einer „verzweifelten Theorie“.!? Tat-  sächlich gibt es kein einziges unmittelbares geschichtliches Zeugnis dafür, daß Mar-  cellus sozusagen aus dem Untergrund während oder nach der diokletianischen Ver-  folgung als Presbyter die Kirche geleitet habe und dafür nachträglich belohnt worden  sei durch seine Einreihung in das amtliche Register der Nachfolger Petri. Noch weniger  ist damit erklärt, wie von den Epitaphien des Damasus bis zu den Sakramentarien  sein Name den seines Vorgängers Marcellinus völlig verdrängen konnte.  Hier setzen die jüngsten, zweifellos äußerst scharfsinnigen Betrachtungen E.  Caspars ein.!® Sie gehen aus von der Deutung des Epitaphs Damasus’ auf Marcellus.  Schon Lipsius hatte daraus in seiner Chronologie der Päpste auf einen besonders  harten Kurs des Marcellus gegenüber den lapsi, den während der Verfolgung schwach  gewordenen, geschlossen. Nun wissen wir aus den Anklagen der Donatisten, aus den  Akfcen der angeblichen Synode von Sinuessa, ja aus dem Bericht des Liber Pontificalis  2 s. oben A. 5.  15 E, Caspar, Kleine Beiträge zur älteren Papstgeschichte: Die römischen Bischöfe  der diokletianischen Verfolgung: Marcellinus und Marcellus, in ZKG 46 (1928).  16 Gesta pont. Rom. p. 34.  17 Harnack in Prot. RE ? 12, 258 f.; Amann in Dict. de th&ol. cath. 9, coll 991 £.  1 s, oben A. 15. Das Epitaph des Damasus nach A. 8 oben:  Veridicus rector lapsos quia crimina flere  Praedixit, miseris fuit omnibus hostis amarus.  Hinc furor, hinc odium sequitur, discordia, lites,  Deditio, caedes, solvuntur foedera pacis.  Crimen ob alterius, Christi qui in pace negavit,  Finibus expulsus patriae est feritate tyranni.  Haec breviter Damasus voluit comperta referre,  Marcelli ut populus meritum cognoscere posset.Miscellen

des Papsti3uches„l4 diıe entscheidende ‘Beobach’tung gemacht,r da{ß die chronologischen
Angaben des Catalogus Liberianus, verıfiziert dem, W as WIr Daten ber
die diokletianische Verfolgung un: die Zeıt unmittelbar darnach aben, den Schlufß
nahelegen, da{ß für den Pontifikat des Marcelles eitlich eın Raum bleibe, dafß dieser
Pontifikat oftenbar ErSTt nachträglich eingeschaltet wurde. Schwartz un:
Caspar haben das bestätigt un verteinert un! gefunden, da der Pontifikat des
Marcellinus ber die eIit der Sedisvyvakanz lückenlos den Begınn des Pontifikats
des Eusebius anschlief$t.15 Mommsen 1St die zweıte, sicherlich richtige Beobachtung

danken, da{ß der Papst des Index, auch Marcellus ZSCNANNL 1St, 1LU!T Marcel-
lınus seın kann, „Marcellus, quı1 VT EST Marcellinus“. Denn durch die Kırchenge-
chichte des Eusebios un die Deposıtiones ep1scoporum Romanorum steht Marcellinus
als Bischof VO  D Rom außer Zweitel Wo, W16€e im Index, 1Ur einer gCNANNT 1St, kann
demnach 1Ur Marceellinus gemeint se1nN. Wıe ber die offenbar nachträgliche FEın-
schaltung eines Pontifikats des Marcellus erklären, das die oftizielle Chronologie
durchbricht? Nach Mommsen ware Marcellus nıe oftiziell Bischof SCWESCHL, sondern
hätte während der Sedisvakanz des obersten Stuhles als Presbyter stellvertretend die
bischöflichen Funktionen wahrgenommen. Auch die Beendigung der Verfolgung durch
Maxentius habe noch ıcht dıe Erlaubnis ZUrr Bestellung eınes Bischots bedeutet. Fur
diese These Mommsens ließe sıch anführen, da{fß uch 1n der decianischen Verfolgung
nach dem Märtyrertod AYyStus 11 Presbyter die Kırche leiteten: presbyteri1 Prac-
fuerunt“,16 da{fß ın den Schriften Augustins Marcellus als Presbyter An eit des Mar-
cellinus begegnet un dafß och 1mM Liber Pontificalis der Presbyter Marcellus die
Bestattung des Marcellinus vornımmt.

Mommsens Lösungsversuch hat imgrunde nıemand befriedigt Harnack spricht VO:  3
einer „radıkalen Hypothese“, Amann VO  3 einer „verzweifelten Theorie“.17 Tat-
sächlich gibt eın einz1ges unmittelbares geschichtliches Zeugnis dafür, da{fß Mar-
cellus SOZUSAaSCH AUuUSs dem Untergrund während der nach der diokletianischen Ver-
folgung als Presbyter die Kirche geleitet habe un datür nachträglich belohnt worden
se1 durch se1ine Einreihung 1n das amtliche Register der Nachtfolger Petri1. Noch wenıger
1St. damıt erklärt, W1€e VO  D den Epitaphien des Aamasus bis den Sakramentarien
se1ın Name den se1ines Vorgängers Marcellinus völlig verdrängen konnte.

Hıer setzen die Jüngsten, 7zweiftellos außerst scharfsınnigen Betrachtungen
eiın.!8 S1ie gehen A UuS Von der Deutung des Epitaphs amasus’ auf Marcellus.

Schon Lıpsıus hatte daraus 1n seiner Chronologie der Päpste autf einen besonders
harten Kurs des Marcellus gegenüber den lapsı, den während der Verfolgung schwach
gewordenen, yeschlossen. Nun wıssen WIr Aus den Anklagen der Donatısten, Aaus den
Akfen der angeblichen Synode VO: Sınuessa, Ja Aaus dem Bericht des Liber Pontificalis

14 n ben
15 Caspar, Kleine Beiträge Zur aAlteren Papstgeschichte: Dıiıe römiıschen ischöfe

der diokletianischen Verfolgung: Marcellinus un Marcellus, 1n ZKG (1928)
16 Gesta PONLT. Rom
17 Harnack 1n Prot. IZ 258 fu Amann 1n Dıecet. de heol cath. Z coll 991

ben Das Epitaph des AaMmMasus nach oben:
Veridicus rectior lapsos qula crımına flere
Praedixit, 1ser1s fuit omnibus hostis 4AINAaTrTUusS.
Hınc furor, 1NC odium sequıtur, discordia, lites,
Deditio, caedes, solyuntur oedera DaCıs.
Crimen ob alterius, Christi quı 1n Pace negaVvıt,
Finibus expulsus patrıae est terıtate tyrannı.
Haec breviter amasus voluıt referre,
Marcelli: populus merıtum COPNOSCCIEC OSSET.
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selbst, da{f Papst Marcellinus Verdacht stand C1MN turılicatus und tradıtor SEWESCH
SC1IN, dem Kaiser geopfert nd die Heıilıgen Schriften ausgeliefert haben

Zwischen dem laxen Marcellinus un: dem harten Marcellus bestand Iso C111 denkbar
scharter Gegensatz Miıt dem Regierungsantrıitt des Marcellus scheint
Art damnatıo MECINOT1LAC SC1NCS5 Vorgängers Marcellinus gekommen SC1IN, ahnlıch
dem Vorgang, den WIT 1111 weltlichen Bereich bei den römischen alsern kennen der

der östlichen Kirche spater MI1 der Tilgung der Namen Aaus den Diptychen S50 wird
verständlich weshalb apst AaMAaSsSus be1 sC1NEN Grabaufschriften SC1NCIN Vorgäanger
Marcellinus übergangen hat und weshalb noch die Martyrologien un!: Sakramen-
tarıen der Zeıt Marcellinus ı1ENOT1ICIECN.

Caspars Ausführungen haben da un: dort Eindruck gemacht.19 Er wiıird schwerlich
VO: Bestand SC11IL. Gegen die Ausdeutung des Damasusepitaphs hat schon Harnack
Bedenken angemeldet „Indessen gew.ıf5 1STE das nıcht Caspars Auslegung 1ST schlecht-
hın unmöglich „Marcelli: UL populus erıtum COPNOSCCIC OSSECL > schrieb Damasus
SC1NEINMN Vorgänger e1in Poem ufs rab Wıe sıch allen Zeıten geEZIEMT wollte
die Verdienste des Toten erheben Mag dogmatische Strenge A711 zählen, hat
doch nıcht „befohlen“ sondern 1LUFr angekündigt (praedixit vgl das „veridicus FGG-
tor  qn daß die Gefallenen iıhr Verbrechen beweinen würden Blutiger Hohn des rab-
redners WaIc 6S; Marcellus tür „ Wut Ha{ß Zwietracht, Streıt, für Verrat
Blutbad un! Lösung aller Friedensbande verantwortlich machte! 1e] eher als aut
C1Ne Spaltung innerhalb der Christengemeinde Roms möchte INnanl diese starken Aus-
drücke autf die Große Verfolgung chlechthin beziehen Im übrıgen oibt das Epitaph
schwerlich C1MN Biıld des Wırkens des Marcellus Es 1St sicher, Delehaye,
da{fß INa Jh als 2NAsus berühmten Inschriften auf den Gräbern der
Märtyrer anbrachte, Rom die Geschichte der WEN1ISSTCN Vo ihnen kannte CC 20) Die
Konstruktion kırchenpolitischen Gegensatzes zwiıschen Marcellin und Marcellus
1ST iıcht haltbar Eıne kırchliche damnatio 1ST niırgends bekannt und
der SUCCESSIO apostolorum kaum durchführbar Von den Beschuldigungen der Dona-
LiSten glaubensschwachen Marcellinus hören WIL Eerst nde des Jahrhun-
derts, un da richten sıch die Angrifte ebenso Marcellus, den Priester des Mar-
cellinus W 1 diesen selbst Augustın schiebt S1C als völlig unbegründet hne
e1tere Wiıderlegung beiseite Und gerade soll den Donatiısten das große Zuge-
ständnıs gemacht aben, SCIHEET: Papstliste den angefochtenen Marcellinus auszulas-
sen! ber das ebenso ehnlende Epitaph des Aamasus für Marcellinus? Un dabei
hatte derselbe Kalligraph des Damasus, der die Inschrift für Marcellus entwart die
Mayuskeln des römischen Chronographen gemalt den beigesetzten TO

schen Bischöfen ohl CF Marcellinus, ber kein Marcellus geschrieben stand „Sıcher
1ST CS aber, erklärt Caspar, da{fß Marcellinus un Marcellus tatsächlıch W e1 verschie-
ene Personen 1: Sicher 1ST vielmehr, daß die Deposıtiones CDISCODOTUM ROo-
INanNnOTrum Nnur den Marcellinus kennen, un: IN Sicherheit grenzender Wahr-
scheinlichkeit gvalt das Epitaph des Aamasus dem rab des Marcellinus Marcellus Qqu1
SrE est Marcellinus Eınes der Ltinerare VOonNn Rompilgern des Jh verzeichnet CINZ19,
un weIit der Stadt, das rab des Märtyrers Marcellin

uchesne hat mittelbar auch uUuNseTC Frage C111 Zzut Stück ihrer Lösung näher DE-
bracht durch Zusammenstellung der Papstkataloge des Index un! durch die

19 Pauly-Wissowa I, col 1448 „Marcellinus“ un: Kirsch, Dıiıe Kirche
der antıken griechisch-römischen Kulturwelt (1930) 315

20 Subsidia hagiographica (1927)
“ 66 A 15
9 Duchesne, Liber Pontificalis E: handelt siıch diıe Epitome de locıs

R Martyrum.
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Erkenntnis, daß S1C DEr C1IMNC rühere un bessere Überlieferung darstellen als
selbst der Catalogus Liberianus S0 hat der Liberianus als Päpste ZUr Zeıt des alsers
Domuitıian Cletus und Anaclıtus Der Index kennt 1er 1LLUL jeweils @17 Papst, den

Cletus, gelegentlich auch Anıclytus der Anelitus 253 Duchesne IST der
Beweis gelungen, dafß die verschıiedenen Namensformen tatsächlich 1Ur Papst

L INEC1NECN und dafß eTST der Liberianus und annn der Liber Pontificalıis sıch durch die
Zweıung des Namens Jet un: Anaclet Verdoppelung der Person verführen
1e Der Beweıs W ar zwingend, da{fß auch das Kirchenlexikon von Funk un
das amtliche Papstverzeichnıs des Annuarıo Pontificio die entsprechende Korrektur
vornahmen.

Für die Frage Marcellinus und Marcellus lıegen die Quellen zunächst durchaus
ebenso: Di1e Indexkataloge kennen jeweıils NUur Papst, bald Marcellus, bald
Marcellinus geheißen, un 1Ur Liberianus un: der Liber Pontificalis kennen S1C beıide
nebeneinander. Auf die Seıite des Index, h ZUguNsteN L1Ur Papstes
treten verstärkend die BaNzZCH Belege VO: am asus bıs ZU Martyrologium Hıerony-
IN1ANUIN, schliefßlich als schlechthin entscheidend die Notız der Deposıtiones CD1S-
CODOrum Romanorum. Hıer freilich scheut Duchesne VO dem etzten Schritt zurück
und ‚9 W1C Spater Caspar, als Prämuisse: „Es 1ST nıcht zweıifelhaft, daß diese
beiden Papste unterschieden werden HSS

Leider 1ST da; der Gelehrte jeden Zweiıtel ausschliefßen möchte, der orößte
Zweitel angebracht S0 auch WEeNN anderer Stelle dekretiert Es 1ST tatsächlich
unzweitelhaft da{ß der Name Marcellinı, verzeichnet dem Manuskrıipt der Depo-

CPISCODOTUM Zzu XVII kal teb LLUT C11iC Korruption VO: Marcelli 1ST CC 26 Wıeso
das? Wenn teststeht, dann, da{fß Marcellinus ZuUuUr Zeıt des Diocletian römischer
Bischof WAar. Das WI1S55CNH WITLr AaUus der Kirchengeschichte des Eusebios. Da{fß der Tag
SCELIHCT Beisetzung ı römischen Chronographen C1in halbes Jahrhundert nach SEINCIMN
Tode vermerkt ıIST, geht völlig ı Ordnung un sollte nıcht wegeskamotiert werden.
Eın Anderes 1STE allerdings die für die herrschende Auffassung schwer erklärende
Feststellung, dafß der oftizielle Festkalender der römischen Kirche die Mıtte des

Jh VO Daseın Papstes Marcellus oftenbar nıchts wußte.
Dı1e Bollandisten haben tür die oftmals schwierige Frage der Identifizierung der

Differenzierung der Heiligen C1M besonderes Vertahren entwickelt: 28 Man bringe die
tür 1e€ ]111 Frage stehende Person überlieferten Daten ı C1in System ' der topographi-
schen un chronologischen Koordinaten. Dabei bedeutet die topographische Koordi-
Aatfe ıcht LWa den Ort der Geburt, ıcht einmal en des Wiırkens, sondern CINZ1IS
die Stitte der Beisetzung, die chronologische auch 1Ur den Tag und Monat der Be1-

SEIZUNg, ıcht ber das Todesjahr. Diese lıturgisch festgehaltenen un weıtergege-
benen Daten sıchern dem Heilıgen sEINCN alljährlich wiederkehrenden Festtag Nun
teierte INa nach dem hieronymianischen Martyrologium 15 bzw Januar die
Beisetzung des Bischots Marcellus der Priscillakatakombe, nach dem 300 Jahre
alteren römischen Chronographen Januar die Beisetzung des Bischofs Marcel-
lınus derselben Katakombe Es kann siıch der Differenz Tag;

23 Duchesne, Liber Pontificalis XE
AÄAnnuarıo Pontificio 1961 Anacleto Cleto

25 Liber Pontifalis > @ R
26 Liber Pontifialıs 359 vgl ber die leisen Zweitel VO  - Kirsch, Dıie Kirche
der antıken Kulturwelt en 19) 315 „Auffallend ıIST, daß Marcellus ı dem

Depositionsverzeichnis der römischen Bischöfe i Chronographen VO: 354 fehlt.“
27 oben A.

Delehaye, Subsidia hagiographica 74 Cınq lecons SUr la methode
hagiographique
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ein un!: denselben Bischof a’ndeln. Das géstehen auch Duchesne und Kırs
. a —

Z Hie{ß
11U') Marcellinus der Marcellus?
Da die Martyrologıen und Sakramentarıen alle alscher Flagge segeln, 1St.

nachgerade eın Gemeinplatz. Das Martyrologium Hıeronymıanum hat mit Hıero-
DE nıchts un Der Kirchenvater Hıeronymus kennt 1LLUTr den eınen apst Mar-
cellinus. Duchesne selbst we1lst dem Martyrologium ‚„UN«C CL CGHA: enorme“ nach Die
Bollandisten erklären für eınen liber horribilis, un Delehaye meınt, se1 voller
Irrtuüumer und eine wirkliche GE für alle Hagiographen,“® übrigen vermoge die
Aufnahme VO  - hagiographischen Erzählungen in Brevıere un Martyrologien diesen
keinerlei historische Autorität verleihen.?

Dennoch entscheiden siıch Duchesne, un! ihm folgend Leclerq un Kiırsch, kraft des
stärkeren lıturgischen Gewichts für das Martyrologium un die Jahrhun-
derte alteren un bislang 1n keiner Weise angefochtenen Deposıtiones ep1scoporum
Romanorum. Dıie historische Wissenschaft MUu: anders entscheiden: der spater als
Marcellus verehrte Papst W ar eın anderer als Marcellinus.31 Wıe ZU Autkom-
INC)  = eines Papstes Marcellus neben Marcellinus erstmals 1m Catalogus Liıberianus
kam, liegt ZUTLage. FEbenso wıe die Doppelform let un! Anaclet in den ischofs-
lısten, verführte der bald als Marcellinus, bald aAls Marcellus 1n den Listen stehende
Name ZUr irrıgen Annahme, handle sıch WwWwel verschiedene Personen. Du-
chesne hat bemerkt, w1e IA diıe nötıgen Daten für die Dauer se1nes Pontifikats
SCWANN: 11 übernahm die Monatszıfter I1LLL und die Tageszifter AL VO seinem
Nachfolger Eusebios, gzab diesem die Zifern se1nes Nachtfolgers Miıltiades und speıste
wiederum diesen miıt runden Jahren, hne Monate und Tage ab Auch der Liber
Pontificalis verrat noch VO' den Schwierigkeıiten, die der NECUu aufgekommene
Marcellus bereitete: Nach einer Lesart hatte ZU Vater wıeder einen Marcellus,
ach einer anderen einen Benedictus. Im Mittelpunkt des Wirkens erscheint 1er seıne
seelsorgerliche Tätigkeıit für die römische Gemeinde in der von iıhm geweihten Kirche
I Marcellı:. Das tatsächliche Vorhandenseıin dieser Kirche hat sicherlich, WEeNn ıcht
ZU] Aufkommen der Tradition VO einem Papst Marcellus, S doch ihrer Fest1-
gung beigetragen. Die Kirche 1St für das Jahr 418 bezeugt, dürfte Iso och mOg-
1i  erweise 1 das Jh zurückgehen. Sie 1St ber nach allem, W as WIr ber die Namen-
g‘ébung der römischen Titelkirchen wissen, ıcht nach dem s1e weıhenden Geistliıchen,
ıer dem römischen Bischotf Marcellus, benannt, sondern nach dem Vorbesitzer des
Hauses der V12 Jata; einem u1ls nıcht weıter bekannten Träger des häufigen rom1-
schen Namens Marcellus, der seın Eıgen für die gottesdienstlichen 7 wecke ZUT: Ver-
fügung stellte.®® Die Nähe des Catabulum Ww1€e auch der Kirche tit. Lucınae, heute 5an

Duchesne 1mM Liber Pontificalıs Achelis ZU Mart. Hieronymi1a-
num 1n Abh GWiıss Gött., phiıl hist.
graphica 21 (1934) 53

E (1903); Delehaye‚ Subs1id11 hf.giö-
eb

31 DieI Frage richtig gestellt, gesehen un gelöst finde ich nachträglich VO:  -

Monachıio, in Enciclopedıia Cattolica 111 (Gitta de]l Vatıcano 1932
„Marcello“: „Es wird ıcht unangebracht se1n, sıch dıie Frage stellen: 1St der
Pontifikat des Marcellus eigentlich siıcher?“. Er kommt nach kurzer, treftender Dar-
legung der Quellenaussagen ZU) Ergebnis:
soppressione del pontificato di Marcello“.

„Tutto, perciö, sembra ;oggerire la
32 Liber Pontificalis
33 Kirsch ben „Allerdings chon die Annaiuné‚ da{fß Lucına ihr eigenes

Haus durch Marcellus ZUur Tıitelkirche weihen 1e un da{fß diese nach Marcellus un!
iıcht nach der Stifterin genannt wurde, 1St 1m Widerspruch MmMIt den geschichtlichen
Feststellungen ezüglı der Namen der Titulı“; vgl Harnack, Mıssiıon und Aus-

breitung des Christentums (1924) 856
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Lorenzo Lucına, A "Ausspimzlf der Fromm gende de
Passıo Marceli und Vıta ı Liber pontificalis künden.
Leider äßt das blasse Bild, das uns die Überlieferung von Papst _Marcellinusgibt

VON dem her, W as S1IC un  n VO  S} Marcellus Historischem meldet, 1Ur beleben
Dafß iıh die Verfolgung traf, w1ssen WIr Aaus Eusebios. Daß diese Verfolgung ı1n Ver-

bannung bestand, MNag INa  - dem Damasusepitaph entnehmen: Finibus expulsus pa-
T14€e GSt feritate LYyrannı, Entgegen der Nachricht des Liber pontificalis zählte er

ursprünglich ıcht den Märtyrern, WIC AaUus dem Fehlen se1ines Namens ı der Depo-
des römischen Chronographen hervorgeht. Fest steht LEL wıeder

Beisetzung ı der Priscillakatakombe Januar. Ob ber vonAnfang der
>

Mannn des unbeugsamen Widerstandes Diocletian war, WIC Aamasus andeutet,
ob C W1E6 die Donatısten wollten und uch der Liber pontificalis teilweise einraumt,

schwach geworden WAafT, das äßt sich Aaus denspärlichen und spaten Zeugnissen kaum
mehr entscheiden. Das1ST alles, W a WII VO:  ( Papst Marcellinus WI1SSECN, Marcellus
aber sollte der geschichtlichen Wahrhaftigkeit halber Aaus der Papstliste getilgt werden.
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